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Massenschlägerei im Berliner Freibad:
Polizeieinsatz und Schließung

Freibad in Berlin wegen Schlägerei geschlossen: Zwei
Brüder verletzt, Ermittlungen eingeleitet, hohe Freibad-

Auslastung.

Berlin: „Kombibad“ wegen Schlägerei
geschlossen

Am Samstagabend kam es in einem beliebten Berliner Freibad
zu einer gewaltsamen Auseinandersetzung, die zur vorzeitigen
Schließung des Bades führte. In der Berliner Gropiusstadt
gerieten etwa 20 Jugendliche aneinander und verursachten
dabei erhebliche Turbulenzen. Zwei Brüder im Alter von 14 und
15 Jahren wurden dabei durch Faustschläge im Gesicht verletzt.
Die beiden Geschädigten sowie die weitere Jugendgruppe flohen
vor dem Eintreffen der Polizei. Die Ermittlungen der Behörden
laufen derzeit auf Hochtouren.

Ereignisse wie diese sind leider kein Einzelfall. Bereits seit



Jahren sorgen gewaltsame Auseinandersetzungen in Berliner
Freibädern für Schlagzeilen, was auch zu politischen Debatten
auf Bundesebene führt. Diese Vorfälle sind nicht nur ein Berliner
Problem, sondern spiegeln eine größere gesellschaftliche
Herausforderung wider.

Die Polizei konnte die beiden Brüder, die sich nach dem Vorfall
ebenfalls entfernt hatten, in der Nähe des „Kombibads“
aufgreifen. Nach Rücksprache mit ihren Erziehungsberechtigten
lehnten sie eine ärztliche Behandlung ab. Aufgrund des
Zwischenfalls und der hohen Auslastung entschied die Polizei,
das Freibad vorzeitig zu schließen.

Ein weiterer Vorfall ereignete sich am selben Wochenende im
Berliner Bezirk Neukölln. Am Samstagabend kam es auf der
Straße zu einer Massenschlägerei zwischen jungen Männern im
Alter von 14 bis 24 Jahren. Dabei wurden sieben Verdächtige
festgenommen, wobei einer von ihnen bei seiner Festnahme
Pfefferspray einsetzte und einen Polizeibeamten verletzte. Die
Gründe für diese nächtliche Auseinandersetzung in der
Silbersteinstraße sind noch unklar, und die Ermittlungen wegen
besonders schweren Landfriedensbruchs dauern an.

Die Reaktion der Politik auf solche Vorfälle bleibt nicht aus. Der
Berliner Senat kündigte letztes Jahr nach wiederholten Randalen
in Freibädern die Einrichtung mobiler Polizeiwachen an. Sogar
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) sprach sich für eine erhöhte
Polizeipräsenz in den Freibädern aus, um die Sicherheit zu
gewährleisten und weitere Zwischenfälle zu verhindern.

Solche Ereignisse werfen die Frage auf, wie die Politik und die
Gesellschaft insgesamt solchen Ausschreitungen
entgegenwirken können. Ein wesentliches Instrument könnte die
verstärkte Präsenz von Sicherheitspersonal und präventiven
Maßnahmen in öffentlichen Freizeiteinrichtungen sein. Darüber
hinaus sollten Initiativen zur Integration und Prävention von
Jugendgewalt gefördert werden, um langfristige Lösungen zu
finden.



Zusammengefasst zeugt die Schließung des „Kombibads“ in
Berlin nach der gewaltsamen Auseinandersetzung von einem
dringenden Handlungsbedarf seitens der Politik und der
Gesellschaft. Durch gezielte Maßnahmen und eine stärke
Polizeipräsenz könnten solche Vorfälle in Zukunft effektiver
verhindert werden.
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